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Deutſchland. 
: 0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 
10. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 28. November). 
II Uhr. Am Miniſtertiſch: Falk, Leonhardt und Achenbach mit zahl: 
reichen Commiſſarien. 8 Se 
„Die Unterrichts⸗Commiſſion iſt um 7 Mitglieder, durch die Abgg. Schlae⸗ 
Daatzenberg, Roepell, Eberty, J e v. Open und Lur verſtärkt. 
12 1 5 liegt ein Antrag des Abg. Raths vor, das gerichtliche Verfahren 
1 den Abg. Patheiger, ein ale) des Centrums, zu ſiſtiren. b 
0 n der erſten Berathung der eberſichten von den Stagatsein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Jahres 1872, nimmt Abg. Richter 
Hagen) das Wort: Dieſe Ueberſicht hat gegen das Vorjahr eine Verpoll⸗ 
kändigung dadurch erfahren, daß der Finanzminiſter einer Anregung, die ich 
Mir im vorigen Jahre zu geben erlaubte, folgend, ihr eine Erläuterung der 
Mehr⸗ und Mindereinnahmen beigefügt hat. Wir dürften dieſelben Erläu⸗ 
terungen für die allgemeine Rechnung künftig entbehren können. Einer vor⸗ 
jährigen Reſolution dieſes Hauſes iſt dagegen noch nicht Genüge geſchehen: 
115 Haus forderte die Staatsregierung auf, dieſer Ueberſicht künftig eine 
Nachweiſung über die Verwendung derjenigen Centralfonds beizufügen, welche 
als Dispoſikionsfonds, Fonds für permiſchte ſonſtige oder unvorhergeſehene 
Ausgaben e ſind. Ich weiß nicht, ob die Staatsregierung über⸗ 
haupt nicht gewillt ift, dieſer Reſolution Folge zu geben, oder cee 
es für dieſe Ueberſicht pro 1872 weniger erforderlich ſei, eine 9 achweiſung 
beizufügen. Die Reſolution kann allerdings erſt vollſtändig zur Ausführung 
kommen, wenn uns die Ueberſichten pro 1873 vorgelegt werden, da erſt von 
1873 an mit der beſſeren Titeleintheilung die ſorofältige Ausſcheidung der 
Dispoſitions⸗ und ähnlicher Fonds datirt. Wir können indeſſen bei der Be⸗ 
kathung dieſer Ueberſicht Nachweiſungen über Verwendung aus den Dis⸗ 
poſitionsfonds nicht entbehren. Dieſe Fonds geben der Verwaltung einen 
größeren Spielraum, ſie ſind mehr oder weniger Vertrauens⸗Fonds. 
Bevor wir wiederum ſolche Fonds bewilligen, haben wir uns zu über 
zeugen, wie bei ihrer Verwendung das Vertrauen Seitens der Verwaltungen 
gerechtfertigt iſt. Herr von Mühler hat es nt feiner Dispo: 
ſitionsfonds in hohem Grade mißbraucht: es iſt im vorigen ahre konſtatirt, 
daß er hinterrücks aus dieſem Fonds Ausgaben beſtritt, wofür er bei an⸗ 
deren Etatspoſitionen die Forderung vorher zurückgezogen hatte. Es iſt 
ebenſo im vorigen Jahre in der Budget⸗Commiſſion konſtatirt worden, daß 
auch in anderen Miniſterien Umufäfige Ausgaben aus dieſen Fonds ber 
ſtritten worden find, man hat Beſoldungen von Beamten, ferner Ausgaben, 
welche jährlich wiederkehren, als unvorhergeſehene Ausgaben gebucht. 63 
beſteht unter den verſchiedenen Miniſterien durchaus keine Uebereinſtimmung 
in Bezug auf dasjenige, was aus dieſen Fonds beſtritten werden kann. Im 
Handelsminiſterium hat man zum Beiſpiel in ganz naiver Weiſe Etats⸗ 
Ueberſchreitungen bei anderen Titeln, ſo weit der Dispoſitions⸗Fonds 
reicht, auf den Dispoſitions⸗Fonds als unvorhergeſehene Ausgaben ge⸗ 
bucht. Ich weiſe wieder darauf hin, daß, ſo ſehr auch dieſe Ueberſichten 
künftig vollſtändiger werden, doch ihnen die völlige Ro und Klar⸗ 
heit fo lange abgehen wird, als wir nicht ein Komptabilitätsgeſetz haben 
werden, welches das materielle Etatsrecht für uns klar ſtellt. Das Bedürfniß 
eines ſolchen Etatsgeſetzes iſt ſchon bei der erſten Berathung eines Etats 
empfunden worden. Man hat damals in der Budget⸗Commiſſion, wenn 
ich nicht irre, unter perſönlicher Mitwirkung des damaligen Abgeordneten 
des Miniſters Camphauſen, Grundzüge feſtgeſtellt, welche für die Etats⸗ 
behandlung und für die Auslegung des Etats maßgebend ſein ſollen. Dieſe 
Grundzüge find im folgenden Jahre wie ein prätoriſches Ediet immer wieder 
von der Budget⸗Commiſſion anerkannt worden. Erſt ſeit 1866, ſeitdem die 
Berathung hier im Haufe erfolgte. ohne vorherige Commiſſionsberathung, iſt 
die Sache in Vergeſſenheit gerathen. : 5 1 
Ich meine nur, daß, wenn nicht bald ein Etatsgeſetz vorgelegt wird, ein 
Geſetz über Einnahmen und Ausgaben des Staates, wir aushelfen malen 
ſo gut wir können, wir den Anfang machen müſſen, ein Etatsrecht zu | haf⸗ 
ſen aus eigener Initiative, ſei es, daß wir Anmerkungen im Depoſitiv des 
Etats einſtreuen, 15 es, daß wir dem Etatsgeſetz Menn mit allgemei⸗ 
nen Grundſätzen hinzufügen. Man hat daſſelbe Bedürfniß im Reichshaus⸗ 
halt empfunden! dort iſt ein Geſetz über Einnahmen und Ausgaben vom 
Reichskanzleramt hereits ausgearbeitet worden und in der vorigen Seſſion 
dem Reichstag vorgelegt, jedoch nicht zur Erledigung gekommen. Wenn ich 
auch den dort vorgelegten Geſetzentwurf für nicht vollſtändig und erſchöpfend 
halte, ſo würde er doch immer eine gewiſſe Grundlage abgeben, auf der wir 
mit der Staatsregierung über die Materie in dg f treten könnten. 
Ich muß annehmen, daß dieſer Geſetzentwurf für das Reich nicht ohne Mit⸗ 
wirkung des preußiſchen Finanzminiſteriums ausgearbeitet worden iſt. Sind 
alſo in dieſer Weiſe ſchon Vorarbeiten im Finanzminiſterium gemacht, ſo 
würde es um ſo eher möglich ſein, uns einen Geſetzentwurf über Einnahmen 
und Ausgaben des Staates vorzulegen. In materieller Beziehung will ich 
nur hervorheben, daß die Etatsüberſchreitungen, die im vorigen Jahre 5 
Millionen betrugen, ſich in dieſem Jahre auf 11 Millionen belaufen haben. 
Allerdings kommen davon über 10 Millionen auf Zetriebs⸗ und Ueberſchuß⸗ 
verwaltung und ſtehen dieſen hohen Etatsüberſchreitungen guf der anderen 
Seite erhebliche Ueberſchreitungen der Einnahmeetats gegenüber. Die Etats⸗ 
Ueberſchreitungen der Staatsverwaltung beſchränken ſich auf die Summe von 
etwa 600,000 Thaler. 5 
Ich will mich, indem ich die Prüfung der Budget⸗Commiſſion befürworte, 
auf zwei Punkte beſchränken. Der Fonds für die Unterhaltung dieſes Ge⸗ 
bäudes von 2000 Thalern iſt um 83,000 Thaler überſchritten worden, indem 
man die Koſten für den Umbau dieſes Hauſes auf dieſen Fonds angewieſen 
hat. Eine ſolche Buchung iſt durchaus unzuläſſig. Es kann ja über die 
kothwendigkeit dieſes Umbaues unter allen geſetzgebenden Factoren durch⸗ 
aus kein Zweifel beſtehen, allein man hätte dieſen Umbau auf den Etat 
pro 1872 als beſondere Poſition bringen müſſen. Wenn im Anfang bei der 
Etatsaufſtellung die Abſicht des Umbaues noch nicht feititand, nun, fo iſt die 
Abſicht doch bereits hervorgetreten, bevor dieſes Haus geſchloſſen wurde. 
Noch am 7, Jun 1872 iſt das Haus verſammelt geweſen. Ich meine, man 
hätte eine Ermächtigung zur Beſtreitung dieſer vollſtändig außeretatsmäßigen 
Ausgaben rechtzeitig nachſuchen können. Es hieß damals, der Handels⸗ 
miniſter wolle dieſe ungen auf ſeinen Fonds für Land⸗ und Waſſerbauten 
und öffentliche Arbeiten übernehmen. Das war nach der damaligen Ein⸗ 
theilung der Titel zuläſſig, aber durchaus unzuläſſig iſt es, dieſe Ausgaben 
auf einen Fonds anzuweiſen, der nur für Koſten der laufenden Unterhaltung 
beſtimmt iſt. Was würden wir ſagen 0 den Cini: 
} n gen, wenn etwa der Vorſteher des Civi 
Cabinets ohne Weiteres das nebenanliegende Haus umbauen würde und 
uns 9 die Rechnungen als Etatsüberſchreitung der Koſten für laufende 
Unterhaltung präſentirte; oder wenn der | i liche Miniſter i 
9975 1 ' 2 andwirthſchaftliche Miniſter in 
dieſer Art in Beziehung auf ſein auch recht trübſeliges Gebäude vorginge! 
Ich bedauere, daß in dieſer Beziehung den Behörden ein ſo ſchlechtes Bei⸗ 
ſpiel gegeben worden iſt, und ich verwahre mich gegen jedes Präjudiz, das 
aus dieſem Vorgang für die Zukunft hergeleitet werden könnte. 1 
Die meiſten übrigen Etatsüberſchreitungen bei den Verwaltungen reſul⸗ 
tiven aus den geſtiegenen Matexialpreiſen für Bureaubedürfni ſachlich 
8 4 AN | \ Ubedürfniſſe und ſachliche 
Ausgaben. Auch in dieſem Jahre iſt wiederum der Fonds für Ordens⸗ 
Inſignien im Betrage von 30,000 Thlr. um 56,000 Thlr. uͤberſchritten. Ich 
habe nicht, gehört, daß auch hier die Materialienpreiſe geſtiegen ſind, die 
Sache kann alſo nur in der Maſſenvertheilung von Orden ihren Grund 
haben. Ich habe meine Meinung über dieſe Angelegenheit bereits im vorigen 
Jahre kundgegeben, ich beſchränke mich diesmal, darauf zu conſtatiren, daß 
in Folge dieſer Maſſenvertheilung die Entwerthung der Orden im Anſehen 
des Publikums die erfreulichſten Fortſchritte macht. (Heiterkeit. ) 
Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Hoffmann: Die Regierung hat den 
Beſchluß des Hauſes in Betreff der Nachweiſungen über die Dispoſitions⸗ 
ſouds der Centralverwaltung nur jo verſtehen können, daß fie ein Annexum 
an die neue Etatsform ſein ſollten. Ich habe ihn wenigſtens nie anders 
aufgefaßt, als daß er erſt mit der neuen Erſcheinungsform des Etats zur 
Ausführung kommen ſollte. Es find auch bereits Vorarbeiten für” dieſe Nach⸗ 


— 


weiſungen gemacht, fo daß fie im nächſten Jahre dem Haufe vorgelegt wer⸗ 


deu können. Was ſodann die Frage des Contabilitätsgeſetzes betrifft, ſo iſt 
allerdings die Aufſtellung des betreffenden Entwurfs im Reichstage nicht 


5 ohne Mitwirkung des preußiſchen Finanzminiſters erfolgt: indeſſen iſt bei 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


uns in Preußen das Bedürfniß eines ſolchen Geſetzes nicht in gleichem Maße 
dringend, wie im Reiche. Die große Mehrzahl der Beſtimmungen des dem 
Reichstage vorgelegten Geſetzes betrifft Materien, die in Preußen vollſtändig 
und zwar zum großen Theil durch Geſetze feſtgeſtellt ſind. 

o iſt zunächſt durch das neue Oherrechnungskammergeſetz feſtgeſtellt, 
was als Etatsüberſchreitung anzuſehen iſt, ferner, wie in St im Etat 
die Beſoldungsfonds aufgeführt werden ſollen, nämlich unter beſtimmter 
Bezeichnung der Stellenzahl und der Minimal⸗ und Marimalgehälter. Ebenſo 
it die Frage, in welcher Weiſe die Verwaltung der Staatsgelver durch 
Cautionsleiſtungen der Beamten möglichſt zu 1 0 ſei, in Preußen bereits 
geſetzlich feſtgeſtellt, ebenſo die Frage, welche Zahlungen aus den Titeln, die 
zu Gehältern beſtimmt ſind, den Hinterbliebenen verſtorbener Beamten gezahlt 
werden dürfen. Endlich wollen wir nicht vergeſſen, daß wir in Preußen ſeit 
1824 in der Oberrechnungskammer⸗Inſtruetion dem Weſen nach ein Conta⸗ 
bilitätsgeſetz haben, das auch noch heute als ein wahres Muſter bezeichnet 
werden kann, und die Beſtimmungen dieſer Inſtruction ſind ja durch das 
Feine eie e e aufrecht erhalten worden. Auch das kann ich in 
kleiner Weiſe zugeben, daß durch den Mangel eines ſolchen Geſetzes die 
Durchſichtigkeit des Etats irgend beeinträchtigt wird. Ich habe ſeit Jahren 
ſämmtlichen Etatsberathungen dieſes Hauſes beigewohnt und die Überzeugung 
gewonnen daßunſerebtats⸗ undRechnungsaufſtellungen vonſolcher Vollſtändigkeit 
ſind und einen ſolchen Einblick jedem anal des Hauſes bis in das De: 
tail der Verwaltung geſtatten, daß ich ein Mehreres kaum für möglich halten 
kann. Daß das deutſche Reich das Beſtreben hatte, eine ſolches Geſetz zu 
Stande zu bringen, iſt ſehr erklärlich. Die. e de ja 
wesentlich aus der preußiſchen hervorgegangen und hat daher die Verwal⸗ 
tungsnormen, die in Preußen een hinübergenommen. Das reichte aus, 
ſo lange der norddeutſche Bund beſtand; als dieſer ſich aber zum deutſchen 
Reiche erweiterte, durch Hinzutritt von Staaten, deren Waagen den 
von Preußen durchaus verſchieden waren, da mußte ſich das Bedürfniß 
hergusſtellen, für dieſes bunte Terrain von Verwaltungen ein Sanna 
Geſetz zu Stande zu bringen. Für Preußen aber ſtelle ich die Dringlichkeit 
eines ſolchen Geſetzes entſchieden in Abrede, zumal in einer Zeit, wo fo viel 
wichtige und große legislatoriſche Aufgaben ſämmtliche geſetzgebenden Factoren 
bis zur Erſchöpfung in Anſpruch nehmen und noch weiter in Anſpruch 
nehmen werden. 5 . RE 

Abg. Dr. Virchow: Die Bereitwilligkeit in Betreff der Nachweiſungen 
über die Dispoſitionsfonds erkenne ich als einen dankenswerthen Fortſchritt 
der Finanzverwaltung und ver Entwickelung unſeres conſtitutionellen Stagts⸗ 
weſens an; in Betreff des Contabilitäts⸗Geſetzes dagegen kann ich der An⸗ 
ſicht des Regierungscommiſſars in keiner Weiſe zuſtimmen. Ich gebe zu, 
daß gewiſſe Grundprineipien unſerer Finanzverwaltung durch die Oberrech⸗ 
nungskammer⸗Inſtruction vom Jahre 1824 auf jo ficherer Grundlage be: 
gründet ſind, daß der Staat dadurch im Stande war, manchen finauziellen 
Stürmen, die anderen Staaten gefährlich wurden, offen die Stirne zu bieten. 
Aber wir dürfen doch nicht überſehen, wie viel denn nun in dieſen Verhält⸗ 
niſſen bloße Tradition geworden it, eine ſehr ehrenhafte Tradition zwar, die 
aber keineswegs vor gewaltigen Schwankungen ſicher it, falls Veränderungen 
in der Staatsleitung eintreten. Ich erinnere an die rechtswidrige Verwen⸗ 
dung von Geldern durch den verfloſſenen Cultusminiſter. Ein ſolches Vor: 
gehen war auch nach der Inſtruction vom Jahre 1824 ganz unmöglich, aber 
es gefiel dem Herrn v. Mühler, die alte Tradition einfach zu durchbrechen. 
Freilich werden jetzt bei dem neuen Oberrechnungskammergeſetz die unter⸗ 

eordneten Kaſſenbeamten hinlänglich überwacht und zur gewiſſenhafteſten 
flichterfüllung angehalten werden. Aber die Oberrechnungskammer hat gar 
keine Gewalt gegenüber den Miniſtern, da hört ihre controlirende Gewalt 
völlig auf. Ohne ein Contabilitätsgeſetz exiſtirt für die Landesverfretung 
gar keine Möglichkeit irgendwie einem Miniſter beizukommen, auch wenn er 
ſeine Pflicht auf das Gröblichſte verletzt hat. Man hat ja vielleicht darüber 
hin und hergeſtritten, ob das Haus ein Klagerecht gegen die Regierung habe. 
er ſich nüchtern über die Verhältniſſe unterrichtet, wird ſich leicht über⸗ 
zeugen, daß es mit dieſem Klagerecht ſehr ſchlecht beſtellt iſt. z 

Man hat auch eben deshalb das Klageexperiment noch niemals gemacht, 
um nicht damit Fiasko zu machen. Wie völlig ſchwaukend und unſicher 
unſere Etatsbeſchlüſſe überall da ſind, wo ſie etwaigen Verpflichtungen der 
Staatsregierung gegenüber irgendwelchen e oder Inſtitutionen gegen⸗ 
uberſtehen, hat iich deutlich genug herausgeſtellt, als das Gericht Summen, 
die das Haus ausdrücklich hier abgeſetzt hatte, auf Klage der Betreffen den 
einfach wiederherſtellte, indem ſie die Regierung verurtheilte, die Summen 
zu zahlen. Es waren die von uns ane 

a. 


n Es wa 1 bgejegten Geldſummen für das Ma gdalenen⸗ 
ſtift und die Heidenmiſfion in Afri 


t Ich war leider nicht in der Lage, zu 
prüfen, wie dieſer intereſſante Aae geführt wurde, namentlich, welche 
Stellung die Regierung in ihrer Vertheidigung eingenommen hat. Es iſt 
ja das eine höchſt ſonderbare Poſition für eine Regierung, ſich verklagen zu 
laſſen und ſich gegen eine Klage zu vertheidigen, während ſie ſelbſt nach ihren 
hier ausgeſprochenen Erklärungen auf Seite des Klägers ſteht. Und gegen 
einen ſolchen Richterſpruch, der ein gut Theil unſeres Budgetrechtes einfach 
aufheht, find wir völlig machtlos. In England geht der Reſpect des Gerichtes 
vor dem Etatsgeſetz ſo weit, daß ſelſt ein in aller geſetzlichen und bindendſten 
Form abgefaßter Contract der Regierung mit Per 
Gericht für null und nichtig erklärt wird, auch wenn erſt nachträglich das 
Parlament im 0 eine vom Contract abweichende Beſtimmung ge⸗ 
troffen hat. Bei uns beſtätigt das Gericht einen a Contract, ſelbſt wenn 
er ſchnurſtracks dem Etatsgeſetz widerſpricht.) Ebenſo wie in dieſer Frage 
jteben wir aber auch in dem ganzen großen Gebiete der Rechtsfrage über die 
Ae von Staatseigenthum völlig machtlos da. Wir dürfen nicht 
einmal die Principien, nach denen dieſe Veräußerung ſtattfinden ſoll feſtſtellen. 
So hat z. B. der Kriegsminiſter zu allen Zeiten Staatseigenthum ganz 
willkürlich nach den Prineipien der reinen Geldſpeculation erworben, hat ſich 
betheiligt an der Periode der Gründungen und da allerdings einen ſehr 
hübſchen Geldgewinn für ſein Reſſort zu Wege gebracht. Ob aber bei ſolcher 
Speculation nicht anderweitige Staatsintereſſen hintangeſetzt und auf das 
tiefſte geſchädigt werden, danach wird nicht gefeagt und wir, die Landesver⸗ 
tretung mit all unſerem Budgetrecht haben darüber gar nichts mitzureden. 
Ebenſo verfolgt der Finanzminiſter bei Veräußerung von Staatseigenthum 
rein ſpeculative Geldintereſſen, wenn es ſich aber bei ſolchen Veräußerungen 
um ſociale oder wiſſenſchaftliche Einrichtungen handelt, dann iſt der Finanz⸗ 
miniſter 5 e dann iſt es äußerſt ſchwer, zu einem günſtigen Cr: 
gebniß zu kommen. Und wir ſind da aller und jeder beſtimmenden Mit⸗ 
wirkung beraubt. Nach alledem iſt Kar, daß ein ſolches Contabilitätsgeſetz 
ein dringendes Bedürfniß und eine Nothwendigkeit 105 uns iſt. Alle cönſti⸗ 
tutionellen Staaten, e Belgien, Italien, ſelbſt das kaiſerliche Frank⸗ 
reich haben ein ſolches Geſetz, nur bei Ans herrſcht der patriarchaliſche Zu⸗ 
ſtand, wo die Miniſter als gute Väter ohne jede Mitwirkung der Landes⸗ 
vertretung über alle und jede Veräußerung von Staatsvermögen verfügen 

können. 0 f 
Geh.⸗R. Hofmann: Sie werden aus der Rede des Vorredners Giſeß 
die eine Ue berzeugung geſchöpft haben, daß, wenn man ein derartiges Geſetz 
auf die Tagesordnung bringen wollte, man damit eine große Reihe der wich⸗ 
tigſten conſtitutionellen Controverſen wieder 1 würde, die jetzt ruhen, 
ohne daß in der Prapis irgend eine rende a für uns entſteht. Die 
Regierung wird gewiß jeder Zeit gebührende Rückſicht nehmen auf die Stel⸗ 
lung, die dieſem Hauſe verfaſſungsmäſſig zuſteht. Der Vorredner hat dem 
Finanzmiuiſter direct den, . gemacht, daß er bei Verkäufen von 
Staatseigenthum einſeitig das fiskaliſche Intereſſe geltend mache. Dieſer 
Vorwurf iſt durchaus nich erechtfertigt. Ich will nur als ve anführen 
daß der Staat hier in der Dorotheenſtraße zwei große Grundſtücke, die der 
früheren Artilleriewerkſtätte beſitzt, die bei ihrer Lage einen ganz außerordent⸗ 
lich hohen Werth haben uad beim Verkauf gewiß eine höchſt bedeutende 
Geldeinnahme gewährt hätten. Und dieſe großen Grundſtücke ſind für 
Univerſitätszwecke gewidmet worden. i 5 
Abg. Dr. Virchow; Ich erkenne mit großem Danke an, daß dies 15 
ſchehen. Aber es iſt mit dieſen Grundſtücken gegangen, wie mit den ſibylli⸗ 
niſchen Büchern, ſie ſind, nachdem man ſo Lupe gewartet hat, immer abstand 
geworden. Ich habe Jahr fe Jahr auf das Dringendſte auf den Nothſtand 
der hieſigen Uniderſität, auf den Mangel an Gebäuden für nothwendige In⸗ 
ſt aber zuerſt gar nichts, nachher nur widerwillig, 


ſtitute hingewieſen; es i } „N er. . 
ſtüdweiſe ewas geſchehen. Ich will aber ein anderes Beiſpiel anführen. Es 


einmal zu Stande komme. 


An oder Inſtituten vor 


a 


! ! „Samen 0 
erlin doch gewiß für ein dringendes ſtaatlich 


a an die Actienbrauerei um ein beſſeres der fe zu erzielen. 
D 


kommiſſion zur weiteren Berathung überwieſen. 
Desgleichen wird der Rechenſchaftsbericht über die Ausführung des 


Conſolidationsgeſetzes vom 19. Dezember 1869 an die Budgetkom⸗ f 


miſſion verwieſen. ! 
Der Geſetzentwurf betreffend die Berechnung des Koſtenpauſchguan⸗ 


tums in den Streitſachen der Armenperbände wird in erſter und 


zweiter Berathung ohne Debatte erledigt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes betr. die Enteignung 
des Grundeigenthums. 

Abg. Bähr (Caſſel): Das Ge 
zu werden braucht, hat dem Hauſe ſchon 1 1 vorgelegen und eine ein⸗ 
gehende Commiſſionsberathung erfahren; die Reſultate der letzteren 15 die 
Regierung zum großen Theile benutzt und ſogar mehrere Punkte, die bei der 
früheren Berathung übergangen ſind, nachgeholt. 
unterzogen werden e Bei den Expropriationsgeſezen find in den ver⸗ 
t 
langt für jeden einzelnen Fall einen beſonderen Akt der Geſetzgebung, oder 
es werden im Geſetze ſelbſt beſtimmte Kategorien aufgeſtellt, in denen die 
Expropriation zuläſſig iſt. Dieſer letzte modus procedendi iſt z. B. in der 
bairiſchen Geſetzgebung beliebt und es würde ſich fragen, ob wir ihn nicht 
ebenfalls zur Anwendung bringen könnten. Es ſchei e 5 
Bezirksregierung die kompetente Behörde zur vorläufigen Feſtſtellung der Ent⸗ 
ſchädigung iſt. Ein Mangel iſt es, daß die Expropriation in Nothfällen, z. B. 
in een oder Waſſersgefahr nicht vorgeſehen iſt, wo doch von einer vor⸗ 
läufigen Feſtſtellung der Entſchädigung überhaupt nicht die Rede ſein kann. 
Mit Rückſicht auf dieſe Punkte, ſowie mit Rückſicht auf die in das Haus neu 
eingetretenen . beantragt der Redner die Vermeifung an eine Com⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern, indem er zugleich den Wunſch ausſpricht, die 
Commiſſion möge ihre Arbeit beſchleunigen, damit der Geſetzentwurf endlich 

Handelsminiſter Dr. Achenbach: Die königliche Staatsregierung theilt 
den Wunſch vollkommen, daß dieſes Geſetz in der gegenwärtigen Seſſion zu 
Stande kommen möge; ſie glaubt, daß ſie ſich in dieſer Beziehung in völli⸗ 
ger Uebereinſtimmung mit dem hohen Hauſe befindet; es wird nur darauf 


ankommen, den beſten Weg zur Erreichung des angegebenen Ziels ausfindig 


zu machen. Die königl. Staatsregierung überläßt es natürlich dem hohen 
Hauſe, darüber zu befinden, ob die 1 Berathung im Plenum oder 
wiederum in einer Commiffion ſtattfinden ſoll. Das Letztere würde die Sache 
ſehr verzögern. Die Bedenken des Herrn Vorredners eignen ſich allerdi 
zu einer Plenarberathung. Der erſte Punkt, den er hervorgehoben hat, 


priationsgeſetze zu Grunde zu legen ſei; ob daſſelbe ſich auf die Feſtſtellung 
der Grundſätze des Expropriationsverfahrens zu beſchränken habe, oder ob in 
jedem einzelnen Fall im Wege der Geſetzgebu 
Expropriation ſtattfinde oder nicht. Der Herr 
Größe unſeres Staates und den mannigfachen Veranlaſſungen zu Expropria⸗ 
tionen dieſen modus procedendi verworfen, indem er ausführte, daß es 
unmöglich ſei, in jedem einzelnen Falle erſt eine Ermächtigung der Regierung 


durch ein Geſetz herbeizuführen. Er hat dann auf den zweiten Modus hin⸗ £ 


genieiem daß man gewiſſe Kategorien in dem Geſetze feititelle, bei deren 
orhandenſein die Expropriation ſtattfinden ſolle. Auch dieſen Weg ſcheint 


kommen, als durch Aufſtellung des allgemeinen Princips, wie es die V 


or⸗ 
lage enthält. 


Ob nun aber der Grundgedanke der Vorlage den allgemeinen 
ategorien vorzuziehen, ob jener erſt angedeutete Weg für unſere preußiſchen 
Verhältniſſe geeigneter ſei, zur Vorberathung dieſer Fragen ſcheint mir das 
hohe Haus im Plenum geeigneter als eine Commiſſion. 


können und über welche man ſich auch im Plenum zu einigen in der Lage 


der vorliegende Entwurf keine Beſtimmung über die ſogenannte Enteignung 
in Nothfällen enthalte Es iſt mir wohl bekannt, daß einzelne SEN 
tionsgeſetze ſolche Beſtimmungen enthalten; 4 0 die gegenwärtige 
hat ſich weſentlich darauf beſchränkt, den Artikel 9 unſerer Verfa Nena auge 
fübren zu wollen. Verläßt man dieſe Schranke, ſo kommen wir auf ein ganz 


Anordnungen Beſchränkungen des Eigenthums eintreten und welche aner⸗ 
kanntermaßen, wie bei Feſtſtellung der Verfaſſung bereits conſtatirt worden 
iſt, nicht unter den Artikel 9 der Berfaſſung fallen. Ich beſtreite keinen 
elne dieſer anderen enfalls zu regeln, und ich werde es mir zur 
Pflicht machen dieſer N „Ich gl 
dieſe Fälle in den gegenwärtigen Entwurf hineinbringen wollte, jo würde 


iſt hier eine weiſe Enthaltung nöthig, wir müſſen uns auf die Ausführung 
der geſetzlichen Regelung fähig ſind, einer Separatgeſetzgebung überlaſſen. 


lenum eignen, wenn die einzelnen Beſtimmungen des 1 wie der 
Herr Vorredner ſelbſt anerkennt, faſt überall keine weſentli N 
hervorrufen können, wenn eine etwaige Heilung der Schäden, welche no 
in der Vorlage liegen möchten, leicht herbeizuführen fein wird, jo ſehe i 
nicht ein, warum man dieſelbe abermals an eine Commiſſion überwei 


und es iſt im Jahre 1870 ein erſter vorläufiger Entwurf eines Expropriations⸗ 


ange waren, als im Jahre 1862 auf Grund des Antrags des Abgeordneten 
Rohden und Aines vom Abgeordneten b. Rönne erſtatteten Kommiſſionshericht 
das Abgeordnetenhaus beſchloß, die Regierung außzuferdern, einen Geſetz⸗ 
entwurf über die vorliegende Materie vorzulegen. Es be 
lution gleichzeitig auf die 110 erledigte e in Betre 
ſchränkung des Grundeigenthums durch die 
dieſer Reſolution find die Berathungen fortgeſ 
iſt der Entwurf eines allgemeinen Expropriations 


unter Anderem durch das Just Niniterialblatt Es wurden zugleich 
ſämmtliche Regierungs- und pl 


0 hörden über dieſen Entwurf gehört. Im 
Jahre 1866 waren die Verhandlungen ungefähr 


durch die Vereinigung der neuen Provinzen mit? 


ff der Ein⸗ 


ſeb soll 

Vielleicht iſt es mir geſtattet, das Reſultat meiner eigenen Acten⸗Studien 
bezüglich der Schickſale, welche dieſe Vorlage bereits gehabt hat, hier einmal 
wiederzugeben. Es iſt im Jahre 1857 ſeitens des Hauſes der Abgeordneten 
der Regierung zur Erwägung gegeben, ob ein Expropriationsgeſetz Horzulegen 
ſei. In Folge des Beſchluſſes hat die Regierung Entwürfe aufſtellen laſſen, 


g. 


ſetz, deſſen hohe Bedeutung nicht bewieſen 5 


ald ent Staaten verſchiedene Principien angewendet worden. Das Geſetz 
ellt entweder das allgemeine Princip von der Enteignung auf oder ver⸗ 


zum Abſchluß gelangt, als 
reußen die Sache abermals 


\ . Einige wenige von der 
früheren Vorlage abweichende Punkte werden einer genaueren Erwägung 2 


fan ferner fraglich, ob die 


155 a 
er 
ſteht darin, daß man darüber streiten könne, welches Syſtem einem Expro⸗ 


1 zu beſtimmen fei, ob die 
orredner ſelbſt hat bei der 


er nicht zu billigen und ich glaube auch, daß durch die Aufitellung ſogenann ? 
ter Kategorien durchaus die Sache nicht weſentlich anders wird, als wie das 
egenwärtige Geſetz den Gegenſtand regelt. Stellen Sie Kategorien auf, die 
10 allgemein gegriffen werden müſſen, daß Sie damit ſchließlich nicht weitern 


Es ſind das reine Principienfragen, die öffentlich hier discutirt werden “ 


iſt. Dann hat der Herr Vorredner zuletzt das Bedenken hervorgehoben, daß 
orlage 


unabſehbares Gebiet anderer Fälle, in welchen durch Geſetz und obrigkeitliche 


Augenblick, daß es eine dringliche Aufgabe der Geſetzgebung fein mag, ein: 
u Mäder zu treten. Ich glaube aber, wenn man 
das der ſicherſte Weg fein, um das Geſetz nicht zu Stande zu bringen. s 
des Artikels 9 beſchränken und die übrigen Fragen, ſo weit ſie überhaupt 
Wenn nun dieſe beiden Hauptpunkte ſolche ſind, die ſich am meiſten für das = 


chen Differenzen 


Hachen aufgeſtellt worden, der indeſſen nur als Manuſkript gedruckt wurde. 
Hieran haben ſich kommiſſariſche Verhandlungen angeſchloſſen, die noch im 
4 
a 


bezog ſich dieſe Reſo⸗ 3 


eſetzes veröffentlicht worden, 2 
4 


I 


4 


f 


en 


4 


ayongeſetzgebung. Infolge 
etzt worden und im Jahre 1864 


4 


a 


Ziele führen. 
Berichtes, daß die Intereſſen des Unternehmers mehr gewahrt ſchienen als 


an die in der Rheinprovinz beſtehenden Beſtimmungen an 


feiner Verwahrung gar nicht erfahren hat. Herr v. 


e Schullehrer Johann e Dörſch zu Wörth im Unter⸗Elſa 


STH lenburg⸗Schwerin ihm verliehenen Titels „ 


hauſe vorgelegt werden. In demſelben a jet letzteres über den Entwurf 


edigung gekommen. 


Verjährungsfriſt nur auf drei Monate feſtgeſetzt ſei. Er beantragt die Ver: 


2 der Rheinprovinz beſtehenden Friſt von 30 
CEeiſenbahngeſetzes, daß nach dem Aufhören des öffentlichen Intereſſes der 


der Unternehmer mit den expropriirten Grundſtücken Geſchäfte treibe. In 
Anbetracht der vielen 
eeine Commiſſion. 
= ledig 
i 5 ue deen eine Commiſſion erfolgen oder Ei Bildung einer freien Com: 
offizielle Commiſſion. Daß 
wird die Berathung beſchleunigen. 

verlangt aber eine Commiſſion von 21 Mitgliedern, da ſich die Partei no 


theilung auf die Fractionen erfolgen könnte. 


leuten rechnen wolle; er befürwortet des 
dliedern. 


dem Lande eben ſo groß ſei, wie i 
wendig, die Landgemeinden durch Gewährung einer höheren Entſchädigung 


u e { 
4. Danziger Wahlbezirke, der früher von zwei 


Gültigkeit der Wahl in 


zögert wurde, und erſt 1868 konnte dieſelbe zum erſten Male dem Herren⸗ 


eſchloſſen; die Angelegenheit iſt aber im Abgeordnetenhauſe nicht zur Er⸗ 


ordnung des Stoffes, wie bezü 
mals kam die Sache nicht ins 


Im Uebrigen wiederholt Redner die Worte des früheren 


die des Eigenthümers. Einen entſchiedenen Mangel ſieht er darin, daß die 


weiſung des Geſetzentwurfes an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern. 
Abg. Bieſenbach ſpricht ſeine Freude darüber aus, daß das 115 ſich 
5 0 Ä | r findet 
gleichfalls die Verjährungsfriſt zu kurz, beſonders im Verhältniß zu der in 
30 Jahren. Die Beſtimmung des 


frühere Eigentümer fein Grundſtück zurückkaufen könne, wünſcht er als 
in dieſes Geſetz aufgenommen zu ſehen, denn es könne doch nicht die Abſicht 
des Geſetzgebers ſein, daß nach dem Aufhören des öffentlichen Intereſſes 


juriſtiſchen Fragen unterſtützt er die Verweiſung an 


Abg. Braun (Waldenburg) befürwortet im Se der ſchleunigen Er: 
gung des Geſetzentwuris die Verweiſung an eine Commiſſion, denn im 
Plenum werde eine Verſtändigung nicht erzielt werden, ſo daß ſpäter die 
miſſton geſchritten werden müſſe, die gewöhnlich langſamer arbeitet, als eine 
iziel in die zu bildende Commiſſion möglichſt viel 
Mitglieder der alten Commiſſion gewählt werden, iſt wünſchenswerth und 


Abg. Graf Bethuſy⸗Huc unterſtützt die Verweiſung an eine a len 
nicht jo confolivirt hätte, daß bei 14 Mitgliedern eine verhältnißmäßige Ver⸗ 
Hiermit wird die Discuſſion geſchloſſen und das Geſetz an eine Com⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. ö 
Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend einige Ab⸗ 
Fleischer der Vorſchriften über die Beſteuerung der Bäcker, 
Fleiſcher u. ſ. w. 5 
Abg. 1 begrüßt den Geſetzentwurf als einen Fortſchritt, weil durch 
ihn die Ungleichheit der Beſteuerung unter Gewerbetreibenden derſelben Ka⸗ 


tegorie beſeitigt würde. 
Abg. Braun (Waldenburg) wünſcht denſelben an eine Commiſſion von 


I! Mitgliedern zu verweiſen, da es bei ihm auf eine genaue Prüfung der 
Finanzſtatiſtik ankommt, die man im Plenum nicht vornehmen könne. 


Abg. Rickert iſt der Anſicht, daß die beabſichtigte Erleichterung der be⸗ 
treffenden Gewerbe eher zu einer Erhöhung der Steuern zu führen ſcheint, 
weil man die Bäcker und Fleiſcher ſtatt zu den Handwerkern zu den Kauf⸗ 

ut dab die Verweiſung an die Com 
million. 2 
Abg. 1 10 Bethuſy⸗Huc beantragt hier, wie vorhin, eine Commiſſion 


von 21 Mitgliedern einzuſetzen. 


Das Haus beſchließt die Verweiſung an eine Commiſſion von 14 Mit⸗ 
Bei der Generaldebatte des Geſetzentwurfs, betreffend die Erhöhung 
der Gebühren für die Klaſſen⸗ und claſſificirte Einkommenſteuer 
bemerkt Abg. v. Loeper, daß entgegen der Behauptung des Abg. Jakobſon 
bei der zweiten Berathung die a der Erhebung und Veranlagung auf 
ür die Städte. Es ſei auch nicht noth⸗ 


für die Ausführung der ne ee zu machen, ſie würden 
ohnedies ihre Schuldigkeit thun. Der Abg. Jakobſon bemerkt, daß er den 


Unterſchied zwiſchen der Stadt und dem platten Lande auch habe fallen laſſen. 


Bei der Abſtimmung werden die beiden Paragraphen des Geſetzes mit 


der vom Abg. Rickert vorgeſchlagenen Erhöhung von 5 auf 6, reſp. von 2 
auf 3 Procent definitiv angenommen. 


Schließlich beſchäftigt ſich das Haus mit Wahlprüfungen. Ein Ein⸗ 
ſpruch von 26 Wahlmännern gegen die Wahl des Abgeordneten Ahlmanns 


5 n iſt von der Abtheilung und wird ebenſo vom Hauſe für irre⸗ 


evant und wird die Wahl für gültig erklärt. Eine lebhafte Erörterung 

t ſich dagegen an die Wahl der Abgg. Worzewski und Wagner im 
5 i Polen, jetzt aber (ohwohl 
der eine der beiden Namen polniſch klingt) von zwei Deutſchen vertreten wird. 
Die 3. Abtheilung hat die Wahlen für gültig erklärt, obwohl der Abg. 
v. Tokarski von einem Einſpruch gegen die Gültigkeit geſprochen, ihn aber 
nicht näher motivirt hat, ſo daß die Abtheilung den Inhalt und die Urſache 
j Tokarski ſetzte nämlich 
voraus, daß ſeine Ankündigung des Einſpruches genüge, um die Abtheilung 
zu veranlaſſen, ihn zu einer näheren Darlegung aufzufordern. Die Abthei⸗ 
Aung faßte aber ihren Beſchluß, da für fie kein Anlaß vorhanden war, die 
Zweifel zu zieheu. Heute erfährt nun das Haus, 
woran Herr v. T. Anſtoß genommen hat: er hat in den Wahlacten 43 Ra⸗ 


dirungen und Abänderungen, ſowie tendentiöſe Aufſtellung der Wahlabthei⸗ 


ntdeckt. 


lungen e 7 
N Abg. Jung bemerkt darauf, daß die Abtheilung die bei 8000 Wählern 


verhältnißmäßig ſehr geringe Zahl von Abänderungen, wie dergleichen in 
allen Wahlacten vorkämen, das Nachziehen von mit Bleiſtift geſchriebenen 
Ziffern mit Dinte, die Aenderungen beim Transport der addirten Summen 
U. f. w. für ganz unerheblich habe halten müſſen. Jedenfalls fügt Windt⸗ 
horſt (Bielefeld) hinzu, kommt der Proteſt zu ſpät, und beantragt ſeine Zu⸗ 


krluückweiſung. Aber es iſt doch unerhört, führt Abg. Lasker aus, einen Proteſt 
ohne nähere Begründung zu erheben, in der Abtheilung vollſtändig zu ſchwei⸗ 


en und darauf zu warken, daß ſie das Material zur Begründung bereit 
tellt. Oder hat Herr b. T. dort nur geſchwiegen, um das Plenum mit einer 
Enthüllung zu überraſchen? In jedem Fall, erwidert Abg. v. Mallinck⸗ 
rodt, iſt man allen Theilen ſchuldig zu unterſuchen, ob eine Fälſchung vor⸗ 
liegz oder nicht. Die Abtheilung muß die Wahlen daher noch einmal prüfen, 
wenn ſie nicht den Schein auf ſich laden will eine ſolche Prüfung zu ſcheuen. 


Abg. Windthorſt (Bieleſeld) zieht darauf ſeinen Antrag zurück. Das Haus 
beſchließt aber gegen die Stimmen des Centrums, der Sen und einzelner 
Mitglieder der Fortſchrittspartei' daß die Wahlen im 4. Danziger Wahlbezirke 


als gültig zu betrachten ſeien. 

S he 2% Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr (Antrag betreffend 
den Abg. Patheiger, Regulativ der Oberrechnungskammer, 2. Leſung der Ab⸗ 
änderungen der Grundſtener, Wahlen zur ſtatiſtiſhen und Staatsſchulden⸗ 
Commiſſion, Wahlprüfungen.) 


Berlin, 28. Nopbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
5 den Adler 
der Inhaber des königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des deutſchen 
Reichs den Geheimen Poſtrath Budde in Berlin zum Geheimen Ober⸗Poſt⸗ 
Rath, den Poſtrath Wittmann in Arnsberg zum Ober⸗Poſtrath, den Rech⸗ 
nungsrath Wentzel in Berlin und den Woitinipechor zur Linde in Frank⸗ 
furt a. O. zu Poſträthen ernannt, ſowie dem Ober⸗Poſtdirector Handt⸗ 
mann in Coblenz und dem Ober⸗Poſtdirector Braune in Halle a. S. den 


Charakter als Geheimer Poſtrath mit dem Range der Räthe dritter Klaſſe 


verlieben. = 7 Io 
Se nalen der König hat dem Hiſtorienmaler G. Stever zu Düſſel⸗ 


dorf die Führung des von Sr. königlichen Profe dem Großherzog von Meck⸗ 
rofeſſor“ geſtattet. 


— 


ordentlichen Le 5 
worden. — Der bisherige 


Ihre Majeſtät die Königin hat dem Kaufmann H. van Santen zu] Abgeordneten a 


Kiste in Bert verliehen. 


Am 1 zum grauen ) 
rers Dr. Wilh. Aug. Dumas zum Oberlehrer genehmig 


von Hohenzollern. 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin reift morgen nach Weimar und] theilung aus Posen, die, wenn begründet, ein trauriges Licht auf 


beſucht am 1. December von dort aus die königlich ſächſiſche Familie 
und Ihre Majeſtät die Königin Eliſabeth von Preußen in Dresden, 


gelegt. 

O Berlin, 28. Novbr. [Die Ultramontanen. — Woh⸗ 
nungs⸗Zuſchüſſe an die Lehrer. — Eiſenbahnweſen.] Der 
Eindruck der Mittwochs⸗Verhandlungen des Abgeordnetenhauſ 
ſich immer noch in der Preſſe bemerkbar. Es wird mit Recht von 
allen Seiten auf die Thatſache das Hauptgewicht gelegt, 
durch den Verlauf der Debatten, wie namentlich durch das Ergebniß 
der Abſtimmung die völlige Iſolirung der 
augenſcheinlichſte nachgewieſen iſt. In dem Ausſp 


das Hoheitsrecht des Staats und die Verbindlichkeit der Geſetze an- 
knüpft, liegt in der That die Signatur der parlamentariſchen S 


Befriedigung davon Act nehmen, daß unſer junges Verfaſſungsleben 


parlamentariſchen Mehrheit emporgearbeitet hat, welche ſich 
Verhalten ausſchließlich von ebenſo patriotiſchen wie ſtaatsmänniſchen 
Motiven leiten läßt. — Mit Rückſicht auf eine Vorſtellung, welche 
auf die Gewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen an die Lehrer 
ſtädtiſcher Schulanſtalten Bezug hatte, hat der Cultusminiſter in einer 
neuerdings erlaſſenen Verfügung die Provinzial = Schul = Collegien 


mittelbaren Staatsbeamten betreffe, nicht aber auf ſtädtiſche Anſtalten Anz 
wendung finde und daß dem Cultusminiſter keine Mittel zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, aus welchen Lehrern und Beamten an dieſen Anſtalten 
Wohnungsgeldzuſchüſſe bewilligt werden könnten. 
ſolcher Zuſchüſſe ſei Sache freier Entſchließung von Seiten der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden. Selbſtverſtändlich aber müſſe vorausgeſetzt und event. 
darauf hingewirkt werden, daß auch die Lehrer und Beamten ſtädtiſcher 


ihren Beamten überhaupt derartige Zuſchüſſe gewähren. — Es iſt 
wiederholt zur Sprache gebracht worden, daß es ſich zur leichteren Orien⸗ 
tirung der Eiſenbahn⸗Reiſenden empfehle, für die verſchiedenen Wagen⸗ 
klaſſen beſtimmte einheitliche Farben feſtzuſetzen und dadurch ſowohl 
die Perſonenwagen ſelbſt und die einzelnen Coupé's derſelben als auch 
die Fahrkarten der verſchiedenenKlaſſen zu charakteriſtren. Ebenſo 
ſeien die Nummern der Perſonenwagen an Stellen anzubringen, welche 
das Auffinden derſelben erleichtern. Da ſich nicht verkennen läßt, daß 
eine größere Uebereinſtimmung in den bezüglichen Einrichungen oder 
deren Vervollkommnung von Nutzen ſein würde, ſo hat der Handels⸗ 
miniſter die königlichen Eiſenbahn⸗Directionen aufgefordert, ſich darüber 
gutachtlich zu äußern und geeignete Vorſchläge zu machen. 

— Berlin, 28. November. [Die Arbeiten des Landtags. 
— Das Etatsjahr. — Die Synodalverfaſſung. — Eiſen⸗ 
bahng eſetz. — Vereidigung.] Die Arbeiten des Abgeordneten: 
hauſes ſind nun ſo weit entwickelt, daß die erſten Leſungen des wenig 
umfangreichen Materials, welches dem Hauſe vorlag, beendet ſind und 
die Entwürfe von einigermaßen wichtigerem Belang den Commiſſionen 
zugeweiſen ſind. Der Schwerpunkt der Arbeiten iſt wiederum in die 
letzteren verlegt und es möchte daher von den Plenarſitzungen wohl 
erſt nach den Weihnachtsferien ein greifbarer Erfolg zu erwarten ſein. 
Die Etatsberathungen im Plenum werden unter allen Umſtänden im 
Laufe der nächſten Woche, am Donnerstag oder Freitag beginnen und 
zweifellos, ſo weit es diejenigen Theile des Etats, welche nicht der 
Budgetcommiſſion überwieſen ſind, betrifft, in längſtens 14 Tagen, 
alſo jedenfalls vor den Ferien erledigt werden. Es ſcheint jedoch 
nicht, daß die Budgetcommiſſion ebenſo ſchnell die Etats des Cultus⸗, 
des Handelsminiſteriums und der Eiſenbahnverwaltung, welche ihr zu⸗ 
gewieſen ſind, wird erledigen können, und man giebt bereits die Hoff⸗ 


nung auf, den Etat ſelbſt im Abgeordnetenhanſe vor Ablauf des Jah-]; 


res durchberathen zu können. Zur Erreichung dieſes Zweckes darf der 
Landtag nicht um die Mitte des November einberufen werden. Die 
Verlegung des Etatsjahres auf den 1. April, welche durch die feſtbe⸗ 
ſchloſſene Anberaumung der regelmäßigen Herbſtſeſſionen des Reichs⸗ 
tages unabweisbar wird, möchte den Klagen, daß der Etat ſtets erſt 
nach Ablauf des Etatsjahres feſtgeſtellt werden kann, für immer ein 
Ende machen. Dieſe Angelegenheit wird übrigens im Abgeordneten⸗ 
hauſe im Verlauf der Budgetberathung zur Sprache kommen. — 
Die Regierung beabſichtigt, dem Landtage alsbald ein Geſetz über 


die Verwaltung des Vermögens der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinden durch die jetzt auf Grund der neuen Synodal⸗ 
ordnung zu wählenden Gemeindevertretungen vorzulegen. Hier⸗ 


durch wird das Abgeordnetenhaus noch in weiterem Umfange in 
die Lage verſetzt, der Synodaloerfaſſung näher zu treten, 
als es durch die bloße Bewilligung der Ausführungskoſten geboten 
war. — Die Einbringung des in der Eröffnungsrede verheißenen 


Entwurfes über das Eiſenbahn⸗Conceſſionsweſen durch den Handels- demokratie, deren Vertreter ſich zur Annahme eines imperativen i 


miniſter wird für eine der nächſten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes 
zu erwarten ſein. Es wird nun wahrſcheinlich die erſte Leſung dieſes 
Entwurfes mit derjenigen über den Bericht der Eiſenbahn⸗Commiſſion 
gleichzeitig erfolgen und Seitens des Hauſes die Ueberweiſung beider 
Gegenſtände an eine Commiſſion beſchloſſen werden. — In den 
nächſten Tagen findet im Abgeordnetenhauſe die Vereidigung zahl⸗ 
reicher neuer Mitglieder des Abgeordnetenhauſes ſtatt, welche den Eid 
auf die Verfaſſung noch nicht geleiſtet haben. Auch die nordſchles⸗ 
wigſchen Abgeordneten Kryger und Ahlmann werden zur Ab⸗ 
leiſtung des Eides aufgefordert werden, und falls ſie, wie vorauszu⸗ 
ſehen, die Vereidigung ablehnen, aufs Neue von der Mitgliedſchaft 
des Hauſes ausgeſchloſſen ſein. Das Schreiben, welches dieſe beiden 


EN 
e 


e x und welches an die Petitions⸗Commiſſton 
oſter in Berlin iſt die Beförderung 10 letzterer bis zum Vereidigungstermin nicht erledigt werden. 


ſter bei innerung, daß Anfangs dieſes Jahres eine Annonce in mehreren Blättern ö 


meldet man uns jetzt aus gut unterrichteten Kreiſen, daß dieſelhe 
der letzten Staatsminiſterialſitzung durchberathen und feſtgeſtellt 
Ihre Majeftät die verwittwete Königin, als Braut Sr. königl. Hoheit und daß fie nunmehr nach Varzin an den Miniſterpräſidenten ahh 


Ka iſer zur Sanktion unterbreitet werden. 


haushaltsetat pro 1873 dle Mittel zur Errichtung einer geologiſchg 
es macht] Landesanſtalt als Centralſtelle für die betreffenden umfangreichen . 
beiten bewilligt worden, iſt dieſe Anſtalt nunmehr ins Leben getreten 
daß ſowohl] und zwar in Verbindung mit der Bergakademie in Berlin. 5 


Centrumsfraction auf das] auf dem Wege entſchiedener Beſſerung, 
ruch Laskers, daß heute im Stande war, in der Mittagsſtunde eine Spazierfahrt dur 


keine Partei mit einer Coterie Gemeinſchaft haben könne, welche gegen] den Thiergarten zu unternehmen. Die zu Sonnabend Mittag feige | © 
> iaaft 97 ſetzte Abreiſe bedarf allerdings noch eines mehrtägigen Aufſchubes; N 5 


ituation | iteht zu hoffen, daß Graf Roon am Dinstag wird feine Reiſe antrelth 


und der Wahrſpruch aller nationalen und ſtaatsfreundlichen Elemente] kön 0 i 
des Hauſes über die ultramontane Partei. Man kann nur mit höchjfter| demjelben eine noch längere Ruhe anempfohlen werden ſollte. 


ſich zu einer ſolchen Klärung der Verhältniſſe und zur Geſtaltung einer Zeitung“ ſeitens der freiconſervativen Partei ſind, 
in ihrem] netenkreiſen verlautet, geſcheitert. N 


Trier iſt nachſtehende Verfügung ergangen: 


Seite 5 eröffnen wir Ew. Hochwohlgeboren das Folgende: Da die Anſtellug i 
eines geſetzwidri ‘ 
1 bildung und t | 
darauf hingewieſen, daß das Geſetz vom 12. Mai d. J. nur die un⸗ ae gilt, und die Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen ſeitens deſſelbe 
na 

der Stellung eines Lehrers nicht entſprechend zu erachten, wen 
derſelbe in ſeiner Eigenſchaft als Küſter den geſetzwidrig ernannten Geiſtliche 
b i bei Vornahme von 
Die Gewährung] Weiſe Hilfe leiſtet. Es ſind deshalb diejenigen Lehrer, die zugleich Organiften 
f Küfter find, hiernach mit Weiſung zu verſehen, und erwarten wir jr 
ortigen 
ſollte. Ebenſo it es auch unzuläſſig, daß ein geſetzwidrig ernannter Geil 
i A \ licher an öffentlichen Schulen Religions-Unterricht ertbeile. 
Unterrichtsanſtalten Wohnungsgeldzuſchüſſe erhalten, falls die Communen wohlgeboren wollen, falls ſolches vorkommen ſollte, mit Nachdruck dagegen 
einſchreiten und gleichzeitig darüber an uns berichten. 
wollen der Ortspolizeibehörde Kenntniß von dem Inhalt dieſer Verfügung 
geben und ihnen die genaueſte Beobachtung derſelhen zur Pflicht machen. 
0 a0 G80 Anzahl von Exemplaren dieſer Verfugung erfolgt zum 

ebrauche 
Innern. An alle Herren 


meiſter zu N. zur Erledigung und jedesmaligen Berichterſtattung bei vor⸗ 
kommenden Zuwiderhandlungen. Der Königl. Landrath, Spangenberg.“ 
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gerichtet 


[Lehrer als Setzer und Eiſenbahnbeamte.] Es iſt noch in Er 


ch zuperläſſigen. Mittheilungen 
eriu 
% laſſen. 
f en, un 
Wir erfahren, heißt es weiten 
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daß auch die Poſtbehörden eine geheime Weiſung erhalten haben ſollen, di 
Bewerber aus dem Lehrerſtande um Zulaſſung zum Poſtdienſt einſach; 155 


D. R. C. [In Betreff der Vorlage über die Cioilehg 
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D. R. C. [Geologiſche Anfalt] Nachdem durch den Staa, 


[Der General-Feldmarſchall Graf v. Roon! befindet ih 
ſo daß derſelbe geftern wie auch 


nen, falls nicht ſeitens der den Feldmarſchall behandelnden Ae 


[Die Verhandlungen! wegen Ankaufs der „Spenerſchey 
wie in Abgeot 
Trier, 24. November. [Verfügung.] Von der Regierung y | 


J. 78 


„Im Anſchluß an unſere letzte Verfügung vom 29. October d. 


ernannten G iſtlichen nach § 14 des Geſetzes über die Vun 
nitellung der Geiſtlichen vom 11. Mai d. J. als nicht ge 


§ 22 leg. eit, mit Strafe belegt iſt, jo iſt es völlig unzuläſſig und 


Amtshandlungen unterſtützt, oder ihm in irgend eing 


Bericht, wenn ein Lehrer dieſer Weiſung zuwider handel! 


Ew. Hoch⸗ 
Ew. Hochwohlgeboren 


ane anbei. Königl. Regierung, Abtheilung dez 
andräthe und den Herren Oberbürgermeiſter dahler, 
Trier, den 18. November 1873. Ausfertigung erhält der Herr Bürger 


Ew. Hochwoh 


Münſter, 27. November. [Verhaftung.] Soeben, Nachmil 
tags 5 Uhr, iſt der Eigenthümer des „Weſtf. Merc.“, Geſellenvereins⸗ 
Präſes Böddinghaus, verhaftet worden, weil er die Verfaſſer zweien 
incriminirter Artikel zu nennen ſich weigert. (Germ.) 

Frankfurt, 26. Nov. [Proceß.] Der „Frankfurter Zeitung" 
ſteht ein neuer Proceß bevor. Der Herausgeber und verantwortliche 
Redacteur iſt auf den 18. December vor die Strafkammer geladen 
unter der Anklage, in Beziehung auf die Unterofſiziere der 7. Com 
pagnie des 6. Badiſchen Infanterie-Regiments Nr. 114 und den 
Premier⸗Lieutenant Müller deſſelben Regiments unwahre Thatfachen 
behauptet und verbreitet zu haben, welche dieſelben verächtlich zu machen 
und in der „öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet find", 
Es handelt ſich hier um die traurige Roſenfelder Affaire, bei welchet 
bekanntlich acht badiſche Soldaten als Opfer erlagen. In der Vo 
unterſuchung hat ſich Herr Sonnemann zum Antritt des Wahrheilk 
beweiſes bereit erklärt. Bi. | 

München, 26. Nov. [Die Diätenfrage in der Kammer) 
In der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer gelangte der Antın 
der Abgg. Herz und Dr. Gerſtner, die Staatsregierung aufzufordeit, 
im Bundesrathe für die Gewährung von Diäten und Reiſegebüh ul 
an die Reichstagsmitglieder zu ſtimmen, zur Berathung. Aus dl 
Discuſſion theilt man uns Folgendes mit: 0 

Abg. Herz äußerte: Der Reichstag habe zweimal mit überwältigend 
Mehrheit für die Gewährung von Diäten geſtimmt: im Bundesrath 4 
aber der betr. Beſchluß nicht die erforderliche Zuſtimmung erlangt. Auch 
bairiſche Regierung habe ſich im Bundesrath dagegen erklärt. Im nächt 
Reichstage werde der Antrag auf Gewährung von Diäten wieder ge 
werden. Es ſei nun Recht und Pflicht des gegenwärtig verſammelten Laßt 
tags, ſeine Meinung über den Gegenſtand zu äußern. Der vorliegende Al 
trag bezwecke eine loyale Preſſion auf die Regierung, damit ſie das nächſ 
Mal ſich zu Gunſten der Diätengewährung in Bundesrath erkläre. J 
Diätenfrage ſpitze ſich allmälig zur parlamentariſchen Lebensfrage zu. U 
Angehörigen des Mittelſtandes, des Hauptträgers der Intelligenz, ſeien genötbi 
die ihnen angetragenen Mandate abzulehnen, weil ſie nicht in der Lage wäre, 
die zu einem längeren Aufenthalte in Berlin erforderlichen Mittel au 
zuwenden. Es ſei Gefahr, daß die Mittelmäßigkeit und die flache Unbedel“ 
tendheit ſich im Reichstage breit machten, daß die Gründer und Streber de]“ 
Sitze in demſelben einnähmen. Bei den letzten Wahlen unter dem Eindruc 
weltbewegender Ereigniſſe hätte Jeder es für eine Ehrenſache angeſehen, Mit 
glied des erſten Reichstages zu werden; heute ſei die Temperatur etwas kühle 
und es würden ſich Candidaten für den Reichstag ſchwerer finden. Dur 
die Diätenloſigkeit würden in der Folge Zuwachs im Reichstag erhalten: die 
Büreaukratie und die Ariſtokratie, ferner die äußerſte Linke und die Social 


verſtänden und ſich von ihren Wählern entſchädigen ließen. Wenn die Z.“ 
ſammenſetzung des Reichstages ſich in dieſer Weiſe geſtalte, müſſe er not; 
wendig jein Anſehen einbüßen. Es ſei erklärt worden, daß das äußerſt TIEF 
ſinnige Wahlgeſetz die Diätenloſigkeit zum Correctiv haben müſſen. Ein Cor: 
rectiv dürfe aber nie jo wirken, daß die Hauptinſtitution dadurch zur Ilu⸗ 
ſion würde. Vor die Alternative geſtellt, zwiſchen einem genialen ausge! 
klärten Despotismus und einem unwahren Conſtitutionalismus zu wählen, 
würde er ſich für erſtere entſcheiden. Abgordneter Jörg iſt mit der Materie 
und dem Zweck des Antrages vollſtändig einverſtanden und kann. ſich allen 
Gründen des Vorredners anſchließen. Aber in Berlin und nicht hier ſei del 
Ort, über die Sache zu verhandeln. Wünſche und Bitten, welche hier nian 

zum vollſtändigen Austrag gebracht werden könnten, gehörten nicht vor N. ö 
Forum des baieriſchen Landtages. Der Antrag ſei Gegenſtand für 1105 

Meier nicht aber für die baieriſche Kammer, welche durch 1 ö 
Verhandlung deſſelben auf das Niveau einer Volksverſammlung herabſinken 
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ſehr lebhaften Verkehr mit vielen vornehmen Herren, die mit den 
Der Gref 


dem Wirth der Gedanke, wer ſein geheimnißvoller, hinkender Gaſt ge⸗ 


weſen ſein könne. Man glaubte, da der Graf mit der Centralbahn daft bei 0° 


abgefahren, er ſei nach der Schweiz gereiſt, während franzoöfiſche Blät⸗ 
ler ihn dann in Frankreich weilen ließen. (K. 3.) 


fand heute eine ſiebenſtündige Debatte über die beiden Adreßentwürfe 
Ratt, welche die Majorität und die der klerikalen Partei angehörige 
Minorität vorgelegt hatten. Die Minoritätsadreſſe wurde ſchließlich 
mit 51 gegen 10 Stimmen abgelehnt, der Entwurf der Majorität 
mit 48 gegen 10 Stimmen angenommen. 
ſtzenden Demokraten enthielten ſich, als über die Majoritätsadreſſe 
votirt wurde, der Abſtimmuntz. . 
L Metz, 26. Nov. [Neue Bahnſtrecken. — Die Haltung 
der Bevölkerug gegenüber dem Militär. — Franzöſiſche 
Enten. — Zur Reichstagswahl. — Das neue Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz.] Laut Beſchluß des Präſidenten von Lothringen 
wird hinſichtlich der Bahnſtrecke Bermering⸗Berthelming die landespoli⸗ 
zeiltche Unterſuchung des öffentlichen Nutzens dieſer Bahn eingeleitet, 
ſowie gleichzeitig auch hinſichtlich der Anlage eines zweiten Gleiſes 
ängs der Bezirksbahn von Berthelming nach Saaraldorf. Da vor: 
ausſichtlich keine Einwendungen gegen die beabſichtigten Anlagen er⸗ 
hoben werden dürften, ſo wird das Bahnnetz Lothringens binnen Kur⸗ 
zem abermals eine beträchtliche Vergrößerung erfahren. — In einer 
zweiten Bekanntmachung ſpricht der Präſident den Behörden und Ge⸗ 
meinden Lothringens für die faſt ausnahmslos entgegenkommende und 
befriedigende Aufnahme, welche den Truppentheilen der 30. Diviſton 
während der diesjährigen Herbſtübungen zu Theil geworden iſt, öffent⸗ 
lich ſeinen Dank aus. Hierdurch werden am Beſten die in den fran⸗ 
zöſiſchen Blättern verbreiteten Nachrichten widerlegt, wodurch die Be⸗ 
wohner der Umgegend von Metz dem deutſchen Militär bei Gelegen⸗ 
heit des letzten Manövers nichts weniger als freundlich entgegenge⸗ 
kommen wären. Wie begründet oft die Urtheile dieſer Blätter gerade 
über hieſige Verhältniſſe ſind, hat neuerdings auch die „France“ zu 
zeigen Gelegenheit genommen. Sie brachte nämlich die Mittheilung, 
daß ein Metzer Journal, welches in einem Artikel ſeine Sym⸗ 
pathien für den Marſchall Mace Mahon und die Hoffnung 
ausgeſprochen hatte, Frankreich bald wieder ſeinen alten 
Rang unter den großen Nationen einnehmen zu ſehen, 
von der deutſchen Behörde confiscirt worden ſei. Nach der hieſigen 
„Zeitung für Lothringen“ iſt an der ganzen Erzählung nicht ein 
wahres Wort. Die hieſigen franzöſiſchen Blätter erfreuen ſich in der 
That einer unbeſchränkten Freiheit. — Angeſichts der bevorſtehenden 
Reichstagswahlen hat ſich hierorts ein proviſoriſches Comitee gebildet, 
um mit den Vorarbeiten für die Wahlen zu beginnen. Wie der Aus⸗ 
fall der letzten Bezirkstagswahlen gezeigt hat, ſind die Ausſichten der 
deutſch geſinnten Partei ſo ganz hoffnungslos nicht, und einer ſeſten 
Organiſation dürfte es gelingen, deutſche Candidaten in den Reichs⸗ 
tag zu ſchicken. In Metz ſelber ſind zu dieſem Zwecke mehrere (4) 
Sectionen gebildet worden um ein geſchloſſenes Zuſammengehen zu 
ermöglichen. — Verſchiedene Male bereits habe ich auf die häufigen 
Klagen unſerer Landwirthe und der ſog. Eigenbrenner beſonders hin⸗ 
gewieſen über die Beläſtigungen, die ihnen das neue Branntweinſteuer⸗ 
Geſetz gebracht hat. Die Berathungen, welche über dieſen Gegenſtand 
häufig in den landwirthſchaftlichen Vereinen gepflogen worden find, 
haben gezeigt, daß jene Klagen zum Theil begründet waren. Darauf 
wurden von Seiten des Kaiſerlichen Reichskanzleramtes verſchiedene 
Erleichterungen für die Eigenbrenner gewährt, die ich an dieſer Stelle 
früher mitgetheilt habe. Neuerdings nun hat die Zoll: und Steuer: 
Verwaltung auf einige Punkte hingewieſen, hinſichtlich welcher bei einem 
Theil der Brenner irrthümliche Auffaſſungen beſtehen. So wird in 
Bezug auf das Abbrennen bemerkt, daß daſſelbe nicht auf die Tages⸗ 
zeit beſchränkt iſt, ſondern daß auch die Nacht dazu benutzt werden 
kann. Beim Abſchluſſe eines Fixationsvertrages kommt nur die ange: 
meldete Zeit und nicht die während derſelben wirklich zum Abbrennen 
gelangende Materialmenge in Betracht u. |. w. Ob damit endlich 
die Klagen verſtummen werden, bleibt dahingeſtellt. 


Deſterreich. 
Peſt, 28. November. [Im Oberhauſe] wurde die General: 
Debatte über das Anleihegeſetz zu Ende geführt und das letztere mit 
überwiegender Majorität angenommen. 


8 Provinzial-Zeitung. 


5 Breslau, 28. Nov. [Handwerker Verein.] Die Graburnen 
unſerer Vorfahren hatte am geſtrigen Abend Herr Sanitätsrath Dr. Hodann 
zum Thema ſeines Vortrags auserſehen und zum Behuf der Erläuterung 
deſſelben einen lleinen Theil ſeiner anſehnlichen Sammlung ſolcher Gegen⸗ 
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Die drei in der Kammer Baiſſe geboten haben, hätte nicht der Ultimobedarf ein Verlangen nach Caſſa⸗ 
waare dor ene 


mitgebracht und aufgestellt. Nach 
err Ingenieur Ni k des Vereins 
rochen, wurden no 
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Berlin, 28. Nov. Die Börſe würde heute das Bild einer entſchiedenen 


dem, was Oeſterr. Credit und Franzoſen anbelangt, 
kein entſprechendes Material gegenüberſtand. Von einer Seite wird behauptet, 
das Decouvert habe ſich übernommen; von der andern will man vom Ein⸗ 
ſperren der Stücke ſeitens der Hauſſe wiſſen; endlich auch ſoll es das Welt⸗ 
haus Rothſchild ſein, das ſeiner ruſſiſchen und ungariſchen Anleihen halber 
hohe Courſe a tout prix in Scene ſetzen will. Die Contremine verhält ſich 
übrigens nicht unthätig und iſt mit Offerten per December fleißig bei der 
Haud; inzwiſchen iſt, trotz des flüſſigen Geldſtandes, der Deport bei Oeſterr. 
Credit bis 2 Thlr., bei Franzoſen bis auf 11 2 Thlr. und bei Disconto⸗ 
Commandit, die ſich wieder bis um ca. 4 Thlr. drücken ließen, en auf 
mehrere Thaler geitiegen. Von öſterreich, Speculationspapieren hielten Oeſt. 
Credit als Tagescours den billigſten geſtrigen Stand, auch Franzoſen und 
Lombarden, welche letztere übrigens vernachläſſigt, konnten per Caſſa nicht 
den höchſten geſtrigen Preis durchſetzen. Die anfängliche Feſtigkeit machte 
übrigens bald einer ſtärkeren Abſchwächung Platz, von der ſich der Markt nicht 
eigentlich recht erholte. Für öſterr. Rebenbahnen blieb die Stimmung zwar feſt, doch 
war der Verkehr ſehr ſchwach. Im Allgemeinen konnten ſich die geſtrigen 
Notirungen behaupten, nur Elbthalbahn ſtellte ſich billiger. In auswärtigen 
Fonds war die in den vorherigen Tagen aufgetretene Regſamkeit weſentlich 
abgeſchwächt, da für die meiſten Werthe dieſer Art das Deckungsbedürfniß 
faſt vollſtändig realiſirt war, für Türken hatte ſich ſogar das Decouvert in 
einen beträchtlichen Stückenüberfluß verwandelt und war in Folge deſſen der 
Cours ſehr gedrückt. Oeſterr. Renten, beſonders Silberrente, behaupteten 
ſich recht gut, da noch einige Dedungstäufe zu effectuiren waren. Italiener 
und Franzöſiſche Rente ſehr ſtill, Amerikaner wenig verändert, aber auch 
ohne Verkehr. Ruſſiſche Werthe ſehr ſtill, L.-Anleihen in Folge der von 
London aus angekündigten neuen Anleihe von 15 Millionen Pfd. Sterling 
offerirt und gedrückt. Preußiſche Fonds blieben ſehr ruhig, behaupteten aber 
gute Feſtigkeit, auch Deutſche Fonds zeigten ſich bedeutend ruhiger. Von Priori⸗ 
täten waren nur Preuß. recht feſt, namentlich waren Freiburger, Cöln⸗Mind., 
Rheiniſche und Bergiſche 4½ proc. begehrt. Oeſterr. Prioritäten ſehr ſtill, 
Ruſſiſche unverändert. Das Hauptgeſchäft des heutigen Verkehres fand auf 
dem Eiſenbahnactienmarkte ſtatt und waren die ſchweren Bahnactien nicht 
begehrt, zogen aber, obgleich ſie zwar einige Avancen davontrugen, nicht 
mehr in dem Maße an, wie geſtern. Köln⸗Mindener ſind eher niedriger, 
indeß der e darin wie in Rheiniſchen, und für Anhalter und Halber⸗ 
ſtädter in Caſſaſtücken nicht unbeträchtlich; die leichten Actien feſt belebt, be⸗ 
ſonders Maſtricht, Oberheſſen und Oſtpreußiſche Südbahn. Prämien⸗ 
Geſchäft waren Bahnen vernachläſſigt, desgleichen Banken, denen es über: 
haupt nicht an Rückgängen fehlte. Disconto⸗Commandit halten 169% bis 71 
und ſchwankten pr. December zwiſchen 168½, 169 und 167%, auch Pro vin⸗ 
zialbank fiel von 89—87%, Wechslerb., Geraer, Deutſche National zogen an, 
dagegen zeigten ſich viele andere, namentlich auch Meininger ſchwächer; die 
Breslauer Bank behauptet, Coburger geſucht und feſt, Gewerbebank und 
Prov.⸗Gewerbe lebhaft und feſt. Von Induſtrieactien ſind Brauereien ver⸗ 
nachläſſigt, Immobilien und Viehhof verkäuflich, desgleichen Leopoldshall, im 
Ganzen das Geſchäft träge. . 

Liquid ationscourſe pro ultimo November. Italiener 59%, 
Franz. Rente 92½. Oeſterr. Creditactien 134%, 1860er Looſe 91½, Ban 
rente 60%, Silberrente 65, Galizier 97, Böhmifche Weſtb. 95, Oeſterr. 
Nordweſtbahn 116, Franzoſen 196%, Lombarden 101%, 
45%, Amerikaner de 1882, Rumäniſche, Preußiſche Eiſenbahnen und Bank⸗ 
actien Mittelcours unſerer heutigen, Ruſſiſche Banknoten, Wechſel Peters⸗ 
burg, kurz und lang Wien Mittelcours unſerer morgigen Notirungen. 
(Bank- u. 9.3.) 


Hamburg, 28. Novbr. [Kaffee.] Nach Berichten, welche der hieſigen 
„Börſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 8. November pr. Dampfer „Poleſi“ 
und „Tiber“ zugegangen ſind, betrugen ſeit dem 6. November die Abladun⸗ 
gen von Kaffee nach dem Canal und der Elbe 1500, nach Havre, engliſchen 
Häfen, Belgien, Holland, Bremen —, nach der Ditfee, Schweden, Norwegen, 
e —, nach Liſſabon 3300, nach Gibraltar und dem Mittelmeer —, 
nach Nordamerika 34,500 Sack. Vorrath an Kaffee in Rio 245,000, ee 
Durchſchnittszufuhr 5100 Sack. Preis für 90 firſt 12,300 11,500 Reis. 
Cours auf London 26—264% D. Fracht nach dem Canal 27% Sh. Abla⸗ 
dungen von Santos nach Nordeuropa 15,500 Sack. Preis für gute Quali⸗ 
tät in Santos 10,600 Reis. Vorrath in Santos 47,000 Sack. 


Leipzig, 28. November (Discontohexrabſetzung.] Die Leipziger 
Bank und die ſächſiſche Bank haben heute den Wechſeldiscont von 6 fuß 57 
pCt. herabgeſetzt. Die erſtere behält den bisherigen Lombardzinsfuß von 
7 15 be, die ſächſiſche Bauk hat denſelben von 74 gleichfalls auf 7 pCt. 
ermäßigt. 


Wien, 28. November. [Wochenausweis der geſammten lombar⸗ 
diſchen Eiſenbahn] vom 12. bis zum 18. Nopemher 1,382,434 Fl. gegen 
1,340,589 Fl. der entſprechenden Woche des Vorjahrs, mithin Wochen⸗Mehr⸗ 
5200 05 5 Fl. Bisherige Mehreinnahme vom 1. Januar 1873 ab 
5,266,323 Fl. 


[Die Oeſterreichiſche Kohlenverkehrs⸗Bank] macht auf die eigenthüm⸗ 
0 1 Uebelſtände aufmerſam, welche bei der an 955 preußiſchen 
Kohlen na 
Sobald näm 


\ 8 ein vielleicht nach Peſt beſtimmter Kohlentransport bei 
Marchegg die Nor 


dbahn verlaſſen hat und auf das Geleiſe der Staatsbahn 


gons, in ein mit der Tragfähigke { 2 
Ars | aljo beiſpielsweiſe der Inhalt eines Fahrzeuges in dem Frachtbriefe, 


bergetrete ift, ändert dieſel 
rirte richtige Gewicht, welches 
dem wirklichen Gewichte, mit 190 Centnern angegeben, und lautete die Tra 


Kite auf 200 U 
liche Gewicht durch und erhebt die Fracht von letzterer, alſo von 200 
Centnern, auch wenn ſie ſich durch eine Nachwagge ee haben 


ollte, daß das Gewicht von 190 Centnern das richtige gewe 


Die 
ihre eigene Strecke von den in dieſem Falle gar nicht geführten 10 Centnern 
nachzunehmen, ſondern ſie erhebt au 
Grube bis Marchegg und macht dadur 
Nordbahn illuſoriſch. 
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Stationen der öſterreichiſchen Staatsbahn zu Tage treten. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

graph h a a en 1 


chluß 
barden 177. : 
Dresden, 28. November, Nachmittags 2 Uhr. Credit 133. Lombar⸗ 
den 10144. Silberrente 64%. Sächſiſche Creditbank 75. Sächſiſche Bank 
(alte) 142. do. (junge) 137%. Leipziger Credit 149. Dresdener Bank 92. 
do. Wechslerbank 74. do. Handelsbank 64½. Sächſiſcher Bankverein 69%. 
Oeſterr. Noten 88. Lauchhammer — Sehr feſt. E 
Hamburg, 28. November, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Präm.⸗Anleihe 104. Silberrente 64%. Oeſterreich. Creditactien 
19944. dto. 1860 er Looſe 91. Nordweſtbahn 435. Franzoſen 735. Lom⸗ 
barden 378. Italieniſche Rente 5970. Vereinsbank 121. Laurahütte 
154%. Commerzbank 93%. dto. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 144%. 
Provpinzial⸗Disconto⸗Bank Anglo⸗deutſche Bank 64% dito. neue 
e Dänische Landmannbank —. Dortmunder Union 80%. Wiener Union⸗ 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66er Ruſſ. Prämien⸗Anleighe — 
Amerikaner de 1882 92%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 150. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 141. Bergiſch⸗Märkiſche 107. Disconto 4½ pCt. — 


— Schwach. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 06 Br., 20, 00 Gd., London kurz 
20, 32 Br., 20, 24 Gd., Amſterdam 167, 10 Br., 166, 30 Gd., Wien 174, 
50 Br., 172,350 Gd., Paris 78, 70 Br., 78, 30 Gd., Petersburger Wechſel 
265, 50 Br., 263, 50 Gd., Frankfurt a. M. 169, 50 Br., 168, 90 Gd. a 
Hamburg, 28. Novbr. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen eher 
höher, beide auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Novbr. pr. 1000 
Kilo netto 239 Br., 237 Gd., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo netto 
237 Br., 236 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 262 Br., 261 Gd. - 
Roggen pr. November 1000 Kilo netto 201 Br., 199 Gd., pr. November: 
December 1000 Kilo netto 196 Br., 194 Gd., 0 i550 6 197 Br., 195 
Gd. — Hafer und Gerſte ſtiller. — Rüböl ſtill, loco 62 Br., pr. Mai pr. 
200 Pfd. 65. — Spiritus ruhig, pr. November pr. 100 Liter 100 % —, 
pr. November⸗December 54, pr. Aae ba undapr. April⸗Mai 53.— 
Kaffee ſehr feſt.; Umſatz 2500 Sack. Petroleum matt, Standard white 
oco 13, 50 Br., 13, 40 Gd., pr. November 13, 30 Gd., pr. November⸗ 
December 13, 35 Gd. 8 3 
Hamburg, 28. November. [Abendbörſe.] 8 Uhr 30 Min. Oeſterr. 
Silberrente 64% bz. Amerik. 93. Ital. 59%. Lombarden 376, 50, De⸗ 
cember —, — Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 197 — 196, 25—75, Decemher 
Oeſterr. Staatsbahn —, December 731—730. Heſterr. Nordweſthahn 
Anglo⸗Deutſche Bank 64%. do. junge — Hamb. Commerz⸗ u. Die 


4 


er 


conto⸗Bank —. do. Ger —. Rhein. Eiſenbahn⸗St.⸗Actien 141, 57—142. 
Bergiſch⸗Märkiſche 107 bez. Köln⸗Mindener 150, 75. Laurahütte 154, 50 — 
153, 75. Dortmunder Union 79—78%. orddeutſche —. Disconto 


—, —. Intern. —, —. — Saft geſchäftslos, Schluß etwas feſter. 
Liverpool, 28. November, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht “ 
Wee Umſatz 12,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 11,000 Ball, 
amerikaniſche. 2 
Liverpool, 28. November, Nachmittags. Baumwolle.] 83000 8 e = 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 


— Feſt. er 
Middl. Orleans 876, middl. amerikaniſche 8/5, fair Dhollerah 5%, 
middl. fair Dhollerah 5, good middl. Dhollerah 4%, middl. ee 47% 
fair Bengal 3%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair Oomra 
5%, fair Madras 6, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, 5 Egyptian 96 
Mancheſter, 28. November, Nachmittags. 12r Water Armitage 9, 12: 
Water Taylor 10%, 20r Water Micholls 12%, 30r Water Gidlow 14%, 30r 
Water Clayton 14½, 40r Mule Mayoll 13%, 40r Medio Wilkinſon 15, 36 r 
Warpcops Qualität Rowland 14%, 40r Double Weſton 14%, 60r Double 
Weſton 17, Printers % so 8 pfd. 123. Gutes Geſchäft, Preiſe 


ſteigend. 2 

Petersburg, 28. November, Nachmittags 5 Uhr. [Schlußcourje] 
Wechſel London 3 Mt. 32, do. Hamburg 3 Mt. 273%. do. Amſterdam 
3 Mt. 162 do. Paris 3 Mt. 342%. 1864er Prämien⸗Anleihe (geftplt,) & 
160. 1866er Prämien⸗Anleihe (geſtplt.) 157. Imperials 6, 17. Große 
Ene Eiſenbahn 142½. Internationale Bahn I. Emiſſion — do. III 
million —. Be 


\ > 


[Broditctenmarkt.] k Talg !! —r. —. FR herzog von Sachſen), in das Gren. 


Petersburg, 28. Nov., Nachm. 5 Uhr. Re ee 


46, per Aa uft 47. Weizen pr. Mai —. Roggen loco 8, per Mat ; 5 : 217 55 N a. konprinz (1. Oſtpreuß. 1 eit 
8%, Safer ver e eee Hanf per dun 37%. Ceinfaat (9 Pd Berliner Börse vom 28. November 1873. (1 Beeren) RE . dem firmen ne Runen en Core 
r. Mai —. — Wetter: Milde. b ee [P en Medderſchleſſchen 


Liverpool, 28. November. [Getreide markt.] Engliſcher Weizen 2 D. Wechsel- Course. . Eisenbahn - Stamm -Actien Fuß⸗Artillerie⸗Regi 
8 0 { 0 5 is 1 . Artillerie - Negiment Nr. 5, unter Stellung & la sui f 
öher, Mehl feſt, Mais 9 D. theurer. — Wetter: —. Amsterdam250Fl.| 107.16 |141 bz. me %, 1 f 1% b 6 zum Directions⸗Aſſiſtenten bei der Artillerie Werkſtalt in Spang nee 


Glasgow, 28. Novbr. Roheifen. Mixed numbers warrants 102 S des ao 22. 0, [120 ba; . b. H N : 8 dau ernannt. 
Amſterdam, 28. Nobbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.j Frenkel 100 rl 2 M. 4% . Bertin nit, 18% ff 14 fle b vos 1 Set Age aten en Pe le zum Command. 
 (Schlußberiht) Weizen geſchäftslos, pr. März 389. Roggen loco be: | Leipzig 100 Thlr. 8 T. 6. 199% 6. do. Dresden... — 3, f | 62% des. ſchleſiſchen Inf. Regt. Nr. 63, und dirt als Adi jor vom 4. Ober⸗ 
hauptet, pr. März 250 pr. Mai 248. Raps pr. April 3 Rüböl] London 1 et.. 5 u. |620% bz.  |Berlin-Görlitz ..|0 n |4 | 99% bz. regt, air. Do, und commandirt als Adjutant beim General 
5 Hi: 4 1 pr. Apri Fl. Ol Paris 300 Fres. 10 F. %% 80 bz. Berlin-Hamburg 10% 12 4 191 520. Commando VIII. Armee⸗Corps, unter Entbindung von dieſem Co 955 
loco 34%, pr. Herbſt 34, pr. Mai 36%. — Wetter: Trübe. Petersburg lO SR. 3 M. |714 88% bz. Berl. Nordbahn: — |5 s | 28% de. Jin das 4. Weſtfäl. Inf-⸗Regt. Nr. 17 verſetzt. v. Quitzow 5 mmando 
Antwerpen, 28. Nopbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ Warschau 90 Sk. 8 . ½ 846 bz. Berl. Potsd. Magd. 14 |8 4 1123 bee Weſtſäl. Füſ.⸗Regiment Nr. 37, unter Belaſſung in feinen vom 
n Weizen vuhig, dänifcer 3744. , , in das 1. Weifäl. In.egiment Nr, 1 wanıd 
5 91 luer 5 28 do. do ..|2M. i bz. . Westbahn. 8%, | 5, 5 bad. jut. - H ® . Inf.⸗Regiment Nr. 13 verſe 
merikaniſcher Hafer unverändert. Gerſte geſtig. Donau 22%. Breslau-Freib. . .| 9% 2½ 4 101 b. 6. v. Vollard⸗Bockelberg, Sec.⸗Lt. vom Poſen. Ulan.⸗Regt. Nr. 1 bt. 
Antwerpen, 28. Nopbr. [Petroleummarkt. (Schlußbericht). Raffi. — e e eee Geld- C Coin linden dene 14, 9% 4 1,94% De commdrt. als Adjut. zur 7. Cab.⸗Brig. zum überzähl . Lt. b 0 und 
tes, Type weiß, loco 32% bez. u. Br., pr. November 32%, bez, pr. „ Fonds, und geig Course. eee eee eee 0 2 Inf. N f eth r-Lt. befördert. 
b B 8 33 b f 331 9 Freiw. Staats- Anleihe]41,| — — do, neue 5 5 |5 |108% 52.6. erno, Pr.⸗Lt. vom 2. Poſen. Inf.⸗Regt Nr. 19, als Adjut. zur 24- 1 
: ez. u. Br. pr. Januar 33 Br., pr. Februar⸗März 334 Br. | Staats-Anı. Altes 405 55 B e Brig. commandirt. Frhr. v. Eſebeck, Major vom 4. Garde Gren a 
8 FFF 5 \ 9 ee. 98% he | Gallarkindw.B| 5% „ 15 | Biber 1 am RUNDEN. 11 0 916 900 1 5 agen Men 
5 8 a Staats- ine 3% 913% bz. Halle-Sorau-Gub.| A” |0 4 40 ½ b. urg Hoheit ernannt. Freiherr v. Buddenbrock, Major f Fü, 
= M a Breslau, A 9% Uhr an Die Stimmung am heutigen Präm.-Anleihe v. 1858 3% 119 5. Hannover-Aitenb . e 3:18 10 be, ler > a in das 4. Garde - Grenadier : Regiment nig bei 15 = 
. karkte war im Allgemeinen ruhiger, bei mäßigen Zufuhren und unver⸗ 5 100 Ban Kronpr. Ru delphb. 5 55 995 bach v. Zitzewitz, Major zur Dispoſition, bisher als Etappen⸗Commandant p 
änderten Preiſen. 0 g 5 Kemmer ele 3% 803% be Ludwigsh. Bexb. 1% 1 4 191% bz Etain in Function geweſen, früher Hauptmann von der Inf. 2. Aufgeb il 
A, Weizen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 8% bis] 8 Posensche .. 90 br, Hart Boerner 0% , . an ben, pes ehemaligen 1. Bats. (Graudenz) 1. Garve-Landiv. Regts., die gefehlt 
9% Thlr., gelber 8 bis 8% Alx. feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 2 (Schlesische 3% 81%, G. Magdeb,-Halberst.| 8%, | 8%, |4 |130 52.0. bewilli Wei 1 ; d 1 ne le 
N 29 - 3 2 „ur u Neun 98% 0 Magdeb. Leipzig 16 4 4 292 bzG. Penſion bewilligt. eihe, Unterlieut. zur See von der 1. Matroſen⸗ 
ö Roggen nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 6% 7% Kur- u. Neumärk, 5% 8. 8 nr j viſt Sgeſchied vd den R „Officer See⸗Ofſicierd 
1 ( 1 8 ( Pommersche, 1 95 8. dio. Lit. B. 1 4 495% 6. bijton, ausgeſchieden und zu den Reſerve⸗Officieren des See⸗Ofſieiereng 
Thlr. feinſte Sorte 77% Thlr. bezahlt. a a S) Posensche .....4 g 8. Mains Fugs een. 11 lie 4 [165% b f übergetreten. Haſſenpflug, Corv.⸗Cap., zum Commandr. der 2. Ih 
„Gerſte me 1 beachtet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 7 bis 3) Preussische Rhein. 4 | 3% 8. DIL EEE, ns 1 180 ½ b 0. Diviſion ernannt. 7 a ; Sl 
5 Vestfäl, u. ein. A u. . 3 21004 5 — 2 1 — EEE RETTET EEE 
afer ſehr feft, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinfte Sorte S ( Sächsische... 1 Be le 7 } = 
Badische Präm.-Anl, .4 io z bz. OestersEn SteB..12 10 15 e Literari ſches. 1 
8 ieri 1 8 8 8 5 fi fi 2 8 re 9 „ 
Ade e,, ee Dieeie um Menntener don Sons Roſendhal e erlag bn 
ee 2 B Br 0 2. G. 5 1 0 A win 
be 4% bis 5 Thlr., blaue 5 Rechte OU. Hann 3, |6 122% 8. Staude in Berlin. g . 
Kuh. 40 Thlr-Loose 113% b. Rheinische © 5 110° ge, 4 tod Ein neues, keckes und friſches Talent tritt uns in dem vorliegenden R 
Braunschw. Präm.-Anl. 21%, bz. G. Rhein-Nahe- Bahn 0 0 4 26 bz. werk entgegen. Einige Bogen davon zu leſen, wird genügen, um die eigen 
R Rumän Tisenbhn.| 5% 1% f 1 33% b thümliche Anziehungskraft deſſelben zu erproben. Schönheit der Form wie 
a SchweizWestbhn.| 2, | 15 |4, | 37% b2G. | Gepiegenheit des Inhalts find di ER EN We 8 Wi 
f — Stargard-Posener.| A, 4% 4 100% ba 0 Inhalts ſind die Hauptvorzüge dieſes Buches, das vom Au. 
Louisdor — — Dollars 1.11% G. Thüringer. 10% 9 4182 ba. fang bis zum Ende ſpannend und feſſelnd, eine wahre Schatzkammer „ 
gramm netto in 15 Sgr., Pf Sovereigns 6.2344 G|Frmd. Bkn. 94% b | Warschau-Wien 12° lo 5 S1%, bz prächtiger reizende 00 dſchaftsſki 1 bent I | 0 ar 90 
7 Pf. i 105 en ET EINER e ee 1 r Landſchaftsſkizzen, abenteuerlicher Fahrten, anregender 
Schlag⸗Leinſaat.. 7 12 6 8 10 — FF a Mr 5 817 bz. | Eisenbahn-Stamm-Prioritäts- Acti Daten aus dem Leben und Treiben der ſüdamerikaniſchen Länder ꝛc. genannt 
e e 4 10 6 1 20 5 5 Tante E Berlin-Gönlizer 5 8 8 19 3 1 werden verdient. Was der Autor an earn Gegenden an wu a 
8 ee 1 8 955 Hypotheken- Certificate. C dom 17 117 1 an 0 merkwürdigen Menſchen ud 
i ,,,. , , ß 
ERDE ü 2905 SR - 7%. bz. e rn 
N Rapskuchen behauptet, ech 72—76 Sgr per 100 Kilogr. 3 We en 5 11 5 104% 8 Kohlfurt Falkenb.| 2%, 5 56 175 520. Leſer in der anziehendſten Weiſe geſchlbert „wobei wir lunch besonders De 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 95— 100 Sgr. per 50 Kilogr. e Magde, alberet 305 37 3 eg vorheben, daß die eigenen ebenſo abenteuerlichen wie wechſelvollen Schidiale | 
KgKleefaat, votbe in feiner Qualität gut gefragt, neue 13—15½ Thlr. any | 88 8. “do. Lit. C — 8 6 102% ba. Roſenthals allein ſchon dem Buche einen ganz beſondern Reiz verleihen. Vo) 
Pr. 50 Kilogr., weiße jähr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr. hochfeine über] kündb.Hyp.-Schuld.do.'5 | 901, G. Ostpr. Südbahn e o 6 | 66% 5.8. den öden, baumloſen Pampas des ſüdlichen Argentiniens an bis hinauf y 
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